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Das Ehepaar Dittrich hat sich wie so viele Zugezogene gut eingelebt auf Föhr

Nieblum · Poststraat 7
(gegenüber der Kurverwaltung)

Gleich nebenan
können Sie auf 
9 Rasenbahnen
Golf spielen, 
das Erlebnis
in Nieblum!

Telefon 0171-7631058
oder (04681) 501869

Föhrer

Spiel-Golf

Föhrer
Spiel-
Golf

Föhrer
Kerzenscheune

Telefon 0152-33569295
Kerzenziehen und gestalten, ein 
Freizeitspass für groß und klein

... und Teestube
Telefon (04681) 580143

erlesene Teesorten, Kaffee und 
Waffeln, hausgebackene Kuchen, 

Flammkuchenabende

Vom Alpenland zum 
Nordseestrand

Ihr zertifizierter Servicepartner

Direkt Express
Höpner
Wyk auf Föhr 
Boldixumer Str. 20-22
Telefon (0 46 81) 58 71 0

Jahres-
Inspektion
für alle 4-Zyl.-Pkw bis
Baujahr 2010 und älter
inkl. Material, max. 5l
ARAL Longlife 5/30
inkl. Mobilitätsgarantie

119,- Perücken der 
Fachfrau geben 
Sicherheit
Barbara Pohlmann
Wyk auf Föhr. Kostenlose 
unverbindliche Erstberatung. 
Telefon 01705514610
Abrechnung mit allen Kassen.

Alle Ausgaben auch im Internet:
inselgrafik.com/projekte/ueueb-feer

Sie möchten auf den 
Nordseeinseln Föhr oder Amrum
eine Immobilie erwerben oder 
verkaufen?

Unser Immobilienberater Claus 
Petersen berät Sie professionell 
und kompetent vor Ort.

Telefon 0171-5590955 
www.nospa-immobilien.de

2014.04_Immo_Gesuche_95x45_sw_C.Petersen.indd   1 15.04.14   09:02
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Service rund um
Haus & Garten

Handy 01 51 - 11 54 63 66

Insel           Föhr

Mila Becher Föhr
Limitierte Auflage · Nur bei uns! 

Jedes Jahr ein neues Motiv

Wyker Fußgängerzone
Telefon (0 46 81) 51 05 

9,95 €

Themen
	Vom Alpenrand zum 

Nordseestrand
	Gustav Mennicke
	Kirchentermine
	Nachgefragt
	Flüchling Jesus
 Teddy Brumm
	Apfelstrudel

Vom Alpenland zum Nord-
seestrand – diesen großen 
Schritt hat das Ehepaar René 
und Daniela Dittrich in kei-
ner Weise bereut. Die jungen 
„Wirtsleute“ betreiben seit 
2011 sehr  erfolgreich das re-
nommierte Restaurant „Alt 
Wyk“ in der Großen Stra-
ße. Üüb Feer fühlten sich die 
Nicht-Insulaner von Beginn 
an  heimisch und gut aufge-
hoben und von den Friesen 
und ihrer „Grünen Insel“ sehr 
herzlich aufgenommen. Das 
Traditionshaus „Alt Wyk“ hat 
unter der Dittrich-Regie 2012 
einen Michelin-Stern auf die 
Insel geholt und seitdem „ver-
teidigt“, doch damit wird von 
den Betreibern in der Groß-
en Straße kein Aufheben ge-
macht, der Gast sucht die 
Auszeichnung vergeblich an 
der Eingangstür.

Küchenchef René wurde 
1973 in der Nähe von Chem-
nitz geboren. Nach der Wen-
de ging es über Lindau ins 
schweizerische Engadin. Gat-
tin Daniela stammt aus der 

Nähe von Stuttgart, sie ist Ho-
telfachfrau und  für den inner-
betrieblichen Service verant-
wortlich. Gemeinsam arbeite-
te das Paar im Hotelgewerbe in 
der Schweiz. Hier wurden unter 
maßgeblicher Mitwirkung des 
deutschen Küchenchefs zwei 
Michelin-Sterne erarbeitet. 

Nach zehn  erfolgreichen Auf-
enthaltsjahren dort  begann für 
Dittrichs die Suche nach „etwas 
Eigenem“. Über eine Fachzeit-
schrift stieß man auf Objekte in 
Norddeutschland, was dann im 
Jahre 2011 zur Übernahme des 
Traditionshauses in Wyk führte. 
Schnell und erfolgreich lebten 
sich die Wirtsleute auf Föhr ein, 
vom sogenannten „Inselkoller“ 
haben sie nichts gespürt. Seit 
zweieinhalb Jahren gehört Ma-
thilda als urechtes Inselkind 
mit zur Familie. Sie genießt den 
Kindergarten üüb Feer. Von den 
Einheimischen  fühlten sich die 
Neubürger gleich gut aufgenom-
men. „Die Insulaner sind uns 
sehr wohlgesonnen“, drückt es 
der bescheiden auftretende Kü-
chenchef aus. Er liebt alles Bo-

denständige auf Föhr, das länd-
liche Umfeld und das städtische 
Flair. Sein Bestreben ist es wei-
terhin, dass das Publikum zu 
ihnen kommt, um gezielt zu ge-
nießen. Das kann bei einer Fa-
milienfeier unter Einheimi-
schen sein, bei einem Empfang 
oder als Abendgast. Mit 40 Sitz-
plätzen ist „Alt Wyk“  ein eher 
kleines Gourmet-Restaurant 
und gehört damit nicht in die 
Reihe der Angebote des alljähr-
lich stattfindenden „SH Gour-
metfestivals“ bei dem  für das 
leibliche Wohl ein Gastkoch 
sein Können zeigt. Auch für 
einen zusätzlichen Michelin-
Stern ist das „Alt Wyk“ wegen 
der Restaurantgröße wohl nicht 
ausersehen.

Glückliche und zufriedene 
Gäste wünscht sich Ehepaar 
Dittrich auch weiterhin. Eine er-
folgreiche Saison liegt hinter ih-
nen. Neben dem Restaurantbe-
trieb sind noch zwei Ferienwoh-
nungen im Haus in der Großen 
Straße zu betreuen. 

Weiter auf Seite 3

SONNTAGS
FRISCHE
BRÖTCHEN

ECHT. GUT.

Ab 7:00 Uhr in unseren Filialen 
in der Strandstraße, in Wrixum 
und Nieblum.



Der Künstler Gustav Mennicke 

Die Insel Föhr ist von jeher 
ein Anziehungspunkt für Maler 
aus dem In- und Ausland. 

Nicht nur die Landschaft, 
Strand und Wasser, viele ma-
lerische Winkel in den Föh-
rer Dörfern, schöne alte Häuser 
und besonders in früherer Zeit 
waren vor allem Frauen in der 
Föhrer Tracht beliebte Motive. 
Begebenheiten im Alltag oder 
bei Festlichkeiten wurden von 
den Künstlern ebenso für die 
nachfolgenden Generationen 
auf Leinwand oder Papier fest-
gehalten wie Personen mit be-
sonders markanten Gesichtern, 
welchen man die Mühsal und 
das harte Leben ansehen konn-
te. Bevor es die Fotografie gab 
ließen häufig vermögende Per-
sonen kleine Portraits im Mini-
aturformat von sich anfertigen, 
welche heute noch in vielen Fa-
milien in Ehren gehalten wer-
den, aber auch in manchem Mu-
seum zu finden sind. 

Einer dieser auf der Insel 
Föhr ansässigen Künstler war 
Gustav Mennicke, der am 21. Ja-
nuar 1899 in Petershagen an der 
Weser als Sohn eines Schlach-
termeisters geboren wurde. Er 
absolvierte zunächst  eine Ma-
lerlehre und legte 1917 die Ge-
sellenprüfung ab. Anschließend 
wurde er zum Kriegsdienst ein-
gezogen, aus dem Krieg kam er 
schwer verwundet zurück und 
konnte nun den erlernten Beruf 
nicht mehr ausüben. 

Erst nach einem 2-jährigen 
Aufenthalt in einem Lazarett 
begann er 1920 mit einer Aus-
bildung, die seinem Talent ent-
sprach. Von 1920 bis 1925 be-
suchte er die Kunstgewerbe-
schule in Bielefeld, welche 
damals eine der bedeutends-
ten in Deutschland war. Gu-
stav Mennicke wurde wegen 
seiner besonderen Leistungen 
mit einem Stipendium des Re-
gierungspräsidenten von West-
falen an die Staatliche Kunsta-
kademie in Dresden vermittelt. 
In Dresden war er von 1925 bis 
1930 Meisterschüler von Pro-

Weihnachten und 
Sylvester in den 
Kirchen
Wyk
Ev. St. Nicolai-Kirche
24. 12.: 15 Uhr Familiengot-
tesdienst mit Krippenspiel; 
16 Uhr Christvesper, 
Jugendkapelle Süderstraße
17 Uhr Christvesper mit 
Männergesangsverein; 
23 Uhr Gottesdienst zur
Heiligen Nacht mit Kantorei
25.12.: 10 Uhr Musikalischer 
Weihnachtsgottesdienst
26.12.: 10:15 Uhr Weih-
nachtsliedergottesdienst (zen-
traler Inselgottesdienst)
31.12.: 16 Uhr Andacht zum 
Jahresende, Jugendkapelle 
Süderstraße
1.1.2016: 10:15 Uhr Inselgot-
tesdienst zum Neuen Jahr

Kath. Kirche St. Marien
24.12.: 13.30 Uhr Krippen-
feier; 22 Uhr Christmette
25.12.: 10 Uhr Hochamt
26.12.: 10 Uhr Festtagsgot-
tesdienst
27.12.: 10 Uhr Hl. Messe
31.12.: 17 Uhr Jahresschluss-
andacht 
1.1.2016: 17 Uhr Neujahrs-
gottesdienst

Neuap. Kirche Süderstr.
25.12.: 10 Uhr Weihnachts-
gottesdienst
27.12.: 9:30 Uhr Gottesdienst
31.12.: 17 Uhr Jahresab-
schlussgottesdienst
1.1.: 9:30 Uhr Neujahrsgot-
tesdienst

Nieblum
Ev. Kirche St. Johannis 
24.12.: 14 Uhr Krippenspiel
16 Uhr Christvesper mit
Inselposaunenchor und Ge-
mischtem Chor Nieblum
23 Uhr Christnacht mit Insel-
posaunenchor & Mitgliedern 
des Singkreis St. Johannis
25.12.: 10 Uhr Weihnachts-
gottesdienst mit Abendmahl
27.12.: 10:15 Uhr Weih-
nachtslieder-Gottesdienst
31.12.: 16 Uhr Gottesdienst 
zum Jahreswechsel mit 
Tomke Castan, Oboe & Eng-
lisch Horn; Birgit Wildeman, 
Orgel & Klavier

Süderende
Ev.Kirche St. Laurentii
24.12.: 14:30 Uhr Familien-
gottesdienst mit Krippenspiel; 
16 Uhr Christvesper mit Män-
nergesangsverein Föhr-West
25.12.: 10 Uhr Gottesdienst 
zum 1. Weihnachtstag mit 
Abendmahl & Gesang
31.12.: 16 Uhr Besinnliche 
und musikalische Gedanken 
zum Altjahrsabend mit den 
Musikerinnen Birke Buch-
horn-Licht und Diana Jeß

fessor Otto Gussmann und un-
terhielt hier bis 1930 ein eige-
nes Atelier, bis 1935 betätigte er 
sich als freischaffender Künstler 
in Dresden und Berlin. 

Auf Einladung der „Hallig-
gräfin“ von Reventlow-Criminil 
hielt er sich einige Zeit auf der 
Hallig Südfall und Nordstrand 
auf, hier lernte er die Land-
schaft Nordfrieslands kennen 
und schätzen.

Gustav Mennicke kam 1935 
mit seiner Familie nach Föhr, 
wo er sich in Goting, abseits 
vom Dorf, in Ruhe und Abge-
schiedenheit ein Haus baute, 
das heute durch den Baumbe-
stand etwas Verwunschenes hat. 

Ab Beginn der 1930er Jah-
re wurde es für Künstler, Ma-
ler, Bildhauer oder Schriftstel-
ler schwierig, auch gefährlich, 
ihrer Arbeit nachzugehen, wenn 
ihre Werke nicht der Auffas-
sung der damaligern Machtha-
ber entsprachen. Viele Künst-
ler verließen Deutschland und 
gingen ins Ausland, weil es ih-
nen verboten wurde ihre künst-
lerische Tätigkeit auszuüben. 
Besonders bekannt ist in Nord-

friesland das Schicksal des Ma-
lers Emil Nolde, welchem in 
dieser Zeit ein Malverbot erteilt 
wurde.

Um einem solchen Schicksal 
zu entgehen zog sich der Ma-
ler Gustav Mennicke auf die In-
sel Föhr zurück, denn auch sein 
Malstil entsprach nicht der da-
mals gängigen Vorstellung. Auf 
der Insel Föhr fand der Künstler 
Motive in der Landschaft und 
den Menschen in großer Fülle.

Bilder in verschiedenen Tech-
niken entstanden auf der Insel, 
unter anderem in Ölmalerei, 
Aquarelle, Holzschnitte, Linol-
schnitte und Radierungen. Be-
sonders eindrucksvoll und aus-
sagekräftig ist die 1940 entstan-
dene Mappe „Ut mien Dörp“. 
Jede der einzelnen Federzeich-
nungen welche Szenen aus 
dem Dorfleben zeigen, hat der 
Künstler mit kleinen passenden 
Versen kommentiert. 

In der Zeit bis 1945 lebte die 
Familie in schwierigen finan-
ziellen Verhältnissen. Im zwei-
ten Weltkrieg war das Interes-
se der Menschen sehr gering 
Kunst zu erwerben. Dazu kam 

es, dass der eigenwillige Stil 
des Malers nicht immer den Ge-
schmack der Föhrer traf. In die-
ser Zeit zeigen die Gemälde dü-
stere, schwermütige Farben und 
es entstehen überwiegend Holz- 
und Linolschnitte sowie Zeich-
nungen. In dieser Zeit war es 
sehr schwierig das nötige Mate-
rial wie Linoleum, Kupferplat-
ten und Hirnholz für diese Ar-
beiten zu beschaffen.

Nach dem Krieg wurden 
die Werke des Künstlers wie-
der farbiger. Er kam in Kon-
takt mit Detlef Boysen, der 
1947 eine Kunstausstellung 
in Kampen auf Sylt organi-
siert hatte und als Detlef Boy-
sen ab 1963 die jährlich statt-
finden Kunstausstellungen in 
Wyk ins Leben rief, war selbst-
verständlich auch Gustav Men-
nicke unter den ausstellenden 
Künstlern. Jetzt wurde der 
Künstler auch über die Gren-
zen der Insel Föhr bekannter. 

Als ich vor vielen Jahren den 
Künstler einmal in seinem Ate-
lier besuchte, fiel mir das Ge-
mälde von zwei Friesinnen auf, 
welches mir besonders gut ge-
fiel. In der bedeutenden Ausstel-
lung im Jahre 1980 im Schloss 
vor Husum in der eine große 
Anzahl seiner Werke zu sehen 
war, wurde dieses Bild beson-
ders hervorgehoben. 

Jetzt begannen auch Kunst-
liebhaber auf Föhr sich für die 
Bilder des Malers Gustav Men-
nicke zu interessieren und die-
se zu sammeln. Heute befinden 
sich die Bilder des Künstlers 
nicht nur im privaten Eigentum 
auf der Insel, viele Werke fin-
den sich heute auch im Privat-
besitz im Ausland. Ebenso sind 
die Werke Gustav Mennickes in 
den Sammlungen bedeutender 
Museen im In- und Ausland 
vertreten.

Gustav Mennicke verstarb 
1988 in Goting auf der Insel 
Föhr.         

Karin Hansen

Ausschnitte seines Werkes finden Sie in folgendem Buch:
Gustav Mennicke: Ölbilder und Grafik

Breklumer Verlag (März 1999) · ISBN-13: 978-3779369066

Am 21. Dezember muss man 
auf Föhr, und vor allem in Wyk, 
wieder alles „bewegliche“ Gut 
sicher verwahren. Denn Kin-
der und Jugendliche „thamsen“ 
wieder, wie jedes Jahr. Sie zie-
hen, meist in den Abendstun-
den, durch die Orte und entfüh-
ren das eine oder andere und 
stellen es ein paar Häuser wei-
ter wieder ab. 

Und so mancher ärgert sich 
dann am nächsten Tag, wenn er 
sich in der Nachbarschaft auf 
der Suche nach seinem Eigen-
tum machen darf. 

Aber Leute, bitte nicht über-
treiben, Sachbeschädigung ist 
kein Spaß mehr ...

Für viele gehört ein ordent-
liches Feuerwerk zum Jahres-
wechsel einfach dazu. Aller-
dings gibt es auf Föhr dabei zu 
beachten: Wegen einer erhöhten 
Brandgefahr für reetgedeckte 
Gebäude und andere brandge-
fährdete Objekte besteht ein 
Abbrennverbot für pyrotech-
nische Gegenstände der Klasse 
II (Kleinfeuerwerk wie z.B. Ra-
keten, Kanonenschläge, Knall-
frösche, Schwärmer usw.) für 
die gesamte Insel Föhr mit Aus-
nahme der Strände und Deiche. 
Von der dort gelegenen Bebau-
ung ist zusätzlich ein Sicher-
heitsabstand (Radius) von 200 
m einzuhalten (Stand Dez 2013).

An Silvester in der Dämmerung ziehen auf Föhr jedes Jahr Kin-
der (oft in Begleitung ihrer Eltern) phantasievoll verkleidet von Haus 
zu Haus und singen das „Rummelpottlied“: 

Rummel, rummel, ruttje,
Kriech ik noch en Futtje?

Kriech ik een, blev ik stohn,
Kriech ik twee, so will ik gohn.

Kriech ik dree, so wünsch ik
Glück, dat de Osche mit de

Posche dür de Schosteen flüch.
Dat ole Johr, dat nie Johr,

sind de Futtjes noch nicht gor,
pros Niejohr, pros Niejohr!

Oder man wünscht einfach einen „guten Rutsch“ mit einem klei-
nen Lied oder einem Gedicht und wird mit Süßigkeiten belohnt. Ein 
schöner Brauch, schade, wenn er auf Dauer durch „Halloween“ ab-
gelöst werden sollte. Aber man kann ja auch beides machen ...

Thamsen FeuerwerkRummelpott



Nachgefragt?! 

In unserer Rubrik „Nachge-
fragt“ bitten wir in jeder Ausga-
be einen Föhrer oder eine Föh-
rerin um Antworten. 

In dieser Ausgabe: 
Hanna Wichmann
Pastorin

1. Seid wann leben  
Sie auf Föhr? 
Ich lebe seit mehr als 12 Jahren 
mit meiner Familie auf Föhr.
2. Welche Vorteile hat für Sie 
das Leben auf der Insel? 
Auf der Insel ist die Gemein-
schaft überschaubar. Ich treffe 
bekannte Leute auf meinen täg-
lichen Arbeitswegen. Das fin-
de ich schön. Außerdem ach-
ten Nachbarn noch aufeinander 
und helfen sich meist gegensei-
tig aus bei Schwierigkeiten.
3. Welche Nachteile hat für 
Sie das Leben auf der Insel? 
Es wird zu viel und zu schnell 
geredet und aus einer Mücke ein 
Elefant gemacht.

4. Welche gemeinnützige  
Einrichtung/Projekt auf Föhr 
schätzen Sie besonders? 
Ich schätze besonders den 
Sperrgutbasar und natürlich die 
Kirchengemeinden mit ihren 
vielen Angeboten
5. Welche Musik hören  
Sie am liebsten? 
Ich bin musikalisch nicht so 
festgelegt. In der Adventszeit 
höre ich z.B. gerne „Magnificat 
– The groovy version of OX“ 
(Christoph Schönherr).
6. Welches Buch haben  
Sie zuletzt gelesen? 
„Nach Afghanistan kommt Gott 
nur noch zum Weinen“ von Si-
ba Shakib
7. Ihre liebste Freizeit-
beschäftigung:
Barfuß am Strand spazieren ge-
hen 

Wir wünschen 
allen unseren 

Kunden 
eine friedliche 
Weihnachtszeit 

und ein 
gutes neues Jahr.

Fortsetzung von Seite 1
Den Urlaub jetzt in der Vor-

weihnachtszeit verleben die 
Gastronomen geruhsam auf der 
Insel. Renovierungsarbeiten ste-
hen an, eine neue Internetsei-
te soll gestaltet werden. Zu den 
Festtagen erwarten die Gastro-
nomen dann wieder erwartungs-
volle Gäste, um sie nach besten 
Kräften zu verwöhnen. Zu ih-
rem „Alt Wyk“ Restaurantteam 
gehören ein weiterer Koch, Aus-
zubildende im Service- und Kü-
chenbereich sowie Tageshilfen. 

Der Küchenchef verwendet 
bei seinen Kochkünsten als In-
selprodukte gern Ziegenkäse 
und Wild, die Eier stammen na-
türlich auch von der Insel. Als 
Lieblingsgewürze nennt René 
spontan Estragon und Koriander 
und was am 21. Februar näch-

sten Jahres auf der Speisekarte 
vom „Alt Wyk“ Restaurant zu 
lesen sein wird, weiß René Dit-
trich bereits heute: Grünkohl-
menü mit vier Gängen!

Gibt es neben dem Grünkohl-
abendessen zu Biike ein ty-
pisches Inselgericht? „Eigent-
lich nicht“ lautet die Antwort 
des Küchenmeisters. Die Frie-
sen gelten ja als weltoffen und 
wissbegierig, auch bei Gaumen-
freuden sind sie gern Neuem zu-
gänglich. Selbst bei Getränken 
gibt man sich nicht mit „ty-
pischem“ Friesentee zufrieden 
sondern greift gern zum über-
seeischen „Manhattan“ und da 
wird wohl niemand üüb Feer  
eingestehen, dass vielleicht  oor-
derklömpken  (Buttermilchklö-
ße) ein typisches Inselgericht ist.

Walter Wickel

8. Ihre Lieblingsperson aus 
der Geschichte und warum? 
Etty Hillesum ist eine Frau aus 
den Niederlanden gewesen, die 
ich sehr schätze, weil sie in ei-
ner bedrohlichen, Angst einflö-
ßenden geschichtlichen Situati-
on (NS-Zeit) den Mut und die 
innere Kraft besessen hat, ge-
gen den Augenschein Hoffnung 
zu behalten und auch anderen 
zu schenken.
9. Welche Fähigkeit würden 
Sie gerne besitzen? 
Ich würde gerne mindestens sie-
ben Sprachen fließend sprechen 
können, z.B. Russisch, Farsi, 
Arabisch oder Suaheli! Verstän-
digung ist das A und O unseres 
Zusammenlebens!
10. Ihr Wort zum Abschluss:
„Viele kleine Leute an vielen 
kleinen Orten, die viele klei-
ne Schritte tun, können das Ge-
sicht der Welt verändern.“ (afri-
kanisches Sprichwort)

Kaum vorstellbar in Zeiten, in 
denen ab Anfang Oktober schon 
Lebkuchen, Christstollen und 
allerlei weihnachtliche Lecke-
reien die Regale der Supermär-
kte füllen, Weihnachtseinkäufe 
und Adventsfeiern manchmal 
wenig Zeit für  Besinnlichkeit 
lassen, war die Adventszeit doch 
ursprünglich eine Fastenzeit. 

In den ersten Jahrhunderten 
der christlichen Kirchenge-
schichte wurde es üblich die 
Adventszeit zu feiern; sie vari-
ierte zwischen 4 und 6 Wochen. 
Die vierwöchige Adventszeit 

Das Thema „Flüchtlinge“ be-
herrscht nicht nur unsere Medi-
enlandschaft, sondern kommt 
nach und nach auch in unserem 
Alltag an. Denn auch auf Föhr 
kommen Bürgerkriegsflücht-
linge aus Syrien und anderen 

wie wir sie heute kennen wur-
de von Papst Gregor dem Groß-
en im 7. Jahrhundert festgelegt. 
Ähnlich der Passionszeit vor 
Ostern galt sie als Zeit der Be-
sinnung und Einkehr. Wann das 
Adventsfasten an Bedeutung 
verlor ist nicht bekannt. Vom  
katholischen Kirchenrecht wird 
seit 1917 das Adventsfasten 
nicht mehr verlangt.

Heute ist es jedem selbst über-
lassen, wie er die Adventszeit 
begeht und ob und wie er sich 
vom vorweihnachtlichen Trubel 
anstecken lässt.

Ländern des Mittleren Ostens 
und Afrikas an.

Gerade zu Weihnachten sollte 
man sich manchmal bewusst 
machen, dass auch das „Kind 
in der Krippe“ laut Matthäus-
evangelium kurz nach der Ge-
burt zum Flüchtling wurde. 
Denn nachdem die Weisen aus 
dem Morgenland abgereist wa-
ren, erschien Josef ein Engel im 
Traum. Dieser befahl ihm, mit 
Maria und Jesus nach Ägyp-
ten zu fliehen, da Herodes das 
Kind töten wolle. Dort solle er 
weitere Nachrichten abwarten. 
Nach dem Tod des Herodes er-
schien der Engel wieder und be-
fahl Josef zurückzukehren.  

Natürlich kann man in jedem 
Flüchtling eine Gefahr sehen, 
aber auch ein Stück Hoffnung 
und Mitmenschlichkeit.

hb

Advent als Fastenzeit

Flüchtling Jesus Konzert in 
St. Johannis,
Nieblum

Konzert zum 
Neuen Jahr
Fr. 1. Januar 2016, 17 Uhr
Konzertprogramm:
Johannes Brahms, „O Hei-
land, reiß die Himmel auf“, 
Johann Sebastian Bach, „Lo-
bet den Herrn, alle Heiden“, 
Benjamin Britten aus „A Ce-
remony of Carols“, Bernard 
Andrés Algues aus 7 pièces.
Mitwirkende: 
Singkreis St. Johannis
Assia Cunego – Harfe, 
Tomke Castan – Oboe, 
Birgit Wildeman – Orgel & 
Leitung.
Eintritt frei – Kollekte am 
Ausgang

29. Dezember 2015  ·  19 Uhr
Platzkarten im Vorverkauf:

bubu, Sandwall 20, Telefon (04681) 675

BACH
WEIHNACHTS
ORATORIUM

Albrecht Dürer: 
Die Flucht nach Agypten
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ADVENTS
TOMBOLA

in der Mittelstraße
30. November bis 23. Dezember 2015

Mo-So 17 Uhr
Auslosung täglich an FIETIS Punschhütte

Punschütte täglich von 16–20 Uhr
Tageslose erhalten Sie gratis beim Einkauf ab 10€ 

in allen teilnehmenden Geschäften. 
500 Gewinne warten auf Ihren Besitzer !

Autohaus Föhr GmbH
Kfz Service An + Verkauf sämtlicher Fabrikate

Koogskuhl 12
25938 Wyk auf Föhr
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Buchungunter:
☎ 50 17 87

Quadrat (95 x 95 mm) 125 €
Quer oder Hoch (95 x 45 mm) 75 €
Klein (45 x 45 mm) 50 €

Gleich alle 4 Ausgaben (Frühjahr, Sommer, Herbst, Winter) 
buchen und 10% sparen!

Teddy Brumm und die 
Babys von Föhr

„Mama, Mama, mein 
Freund Max wird ein gro-
ßer Bruder, weil er einen 
kleinen Bruder bekommt!“ 
Mit dieser Aussage steht 
Teddy Brumm ganz aufge-
regt in der Haustür. Mama 
Bär fegt gerade die Keller-
treppe und sagt: „Toll, das 
freut mich für die Fami-
lie.“ Dann geht sie in die 
Küche und Teddy Brumm 
folgt ihr. Mit einem traurigen 
Gesichtsausdruck murmelt er: 
„Die Eltern und Max freuen 
sich auch, aber glücklich sind 
sie nicht.“ „Warum“, fragt Ma-
ma Bär nach, „ist etwas nicht 
in Ordnung?“ „Das kann man 
wohl sagen Mama, weißt du 
nämlich was? Ein Inselkind darf 
nicht mehr auf der Insel geboren 
werden. Stell’ dir das mal vor!“ 
„Ach ja, richtig mein Sohn, da-
rüber wurde schon oft in der 
Zeitung berichtet. Und jetzt 
ist es Wirklichkeit!? Schlimm, 
ganz schlimm.“ Mama Bär ist 
froh, dass sie ein Bär ist! Nach 
einer Weile meldet sich Teddy 
Brumm wieder zu Wort: „Du 
Mama, können die Ärzte und 
Krankenschwestern drüben auf 
dem Festland eigentlich alles 
besser als hier bei uns?“ „Nein, 
ganz bestimmt nicht“, erwi-

dert Mama Bär, „aber die neuen 
Vorschriften auf einer Entbin-
dungsstation können hier nicht 
erfüllt werden.“ 
Teddy Brumm hört noch etwas 
von Blutkonserven, Kinderarzt 
von fehlendem Geld und das 
wir Föhrer für eine Babystation 
kämpfen müssen. Ganz schön 
kompliziert das alles, geht es 
Teddy Brumm durch den Kopf 
und geht aus der Küche. Auf 
einmal dreht er sich um und 
sagt:“ Und was ist mit unseren 
Ammen, die die Kinder aus dem 
Bauch heben?“ „Du meinst un-
sere beiden Hebammen auf der 
Insel? Ja, natürlich haben wir 
sie noch und beide haben schon 
‘zig Jahre den Müttern geholfen, 
ihr Kind auf die Welt zu brin-
gen und toll ihre Arbeit gemei-
stert“; erklärt Mama Bär.
Als Familie Brumm am Abend-

brottisch sitzt und Ted-
dy Brumm sein Vollkorn-
brot mit Käse belegt, er-
zählt er, wie gerne er mit 
Freund Max auf dem Flur 
des Krankenhauses gewar-
tet hätte auf den ersten Ba-
byschrei. „Daraus wird ja 
nun nichts!“ stellt er fest, 
„schade, sehr schade.“ 
Nach einiger Zeit Ru-
he guckt Vater Bär sei-

nen Sohn an und fragt: „Na 
mein kleiner Denker, noch Fra-
gen?“ „Ja Papa, meistern kommt 
doch von Meister, nicht?“ Es 
gibt Malermeister, Bäckermei-
ster, Schulmeister, Maurermei-
ster und und.“ Vater Bär hat ge-
nau zugehört und ergänzt: „Ge-
nau Teddy Brumm Meister sind 
Vorbilder in ihrem Beruf oder 
in ihrem Tun und sie haben auch 
‘ne Menge zu sagen. Jeder kann 
ein Meister werden, wenn er 
sich anstrengt.“ „Gut“, überlegt 
Teddy Brumm laut, „wenn ich 
groß bin, will ich auch Meister 
werden und zwar Bürgermei-
ster. Dann werde ich zusammen 
mit meinen Bürgern kämpfen, 
dass unsere Babys wieder auf 
unserer Insel geboren werden 
können! Mist, dass das Groß-
werden so lange dauert!“

Tante Renate

Apfelstrudel
warm mit Vanilleeis, sehr lecker

Zutaten für den Strudelteig
250 g Mehl 
2 EL zerlassene Butter
1 Ei
100 ml lauwarmes Wasser
1 Priese Salz

Zutaten für die Füllung
1 kg Äpfel (fest, säuerlich)
2 EL Zitronensaft
3 EL gehackte Mandeln
70 g Zucker
1/2 TL Zimt
100 g Rosinen (in Wasser ein-
weichen)
Semmelbrösel

So wird’s gemacht:
Mehl auf die Arbeitsplatte häu-
fen, in die Mitte eine Mul-
de drücken und Butter, Ei und 
Salz hineingeben. Die Zutaten    
unter langsamer Zugabe von 
ca. 100 ml lauwarmen Wassers 
zu einem geschmeidigen Teig 
verkneten. Eine Teigkugel for-
men, mit Öl bepinseln und ab-
gedeckt an einem warmen Ort 
1/2 Stunde ruhen lassen. In der 
Zwischenzeit die Füllung vor-
bereiten. Dazu die Äpfel schä-
len, entkernen, vierteln und 
in schmale Scheiben schnei-

den. Mit  Zitronensaft, 
Zimt, Zucker, Mandeln 
und den abgetropften 
Rosinen mischen.
Um den Teig dünn 
auszurollen, ein Bo-
gen Backpapier mit 
Mehl bestäuben. 
Die Teigkugel da-
rauf platt dücken 
und dann mit dem 
Nudelholz ganz 
dünn ausrollen 
(man kann dann 
durch den Teig das 

Backpapier sehen). Wahlweise 
kann man mit den Händen den 
Teig weiter ziehen und dehnen.

Die Teigplatte dann dünn 
mit Butter bepinseln und mit 
Semmelbröseln bestreuen. 
Darauf dann die Apfelmi-
schung gleichmäßig verteilen, 
wobei an den kurzen Seiten 
und einer langen Seite ein ca. 
3 cm breiter Rand freigelassen 
wird. Die schmalen Seiten bis 
zur Füllung einschlagen und 
dann von der Seite, an der die 
Füllung bis zum Rand geht al-
les aufrollen. Dabei am besten 
das unter dem Teig lieggende 
Backpapier zur Hilfe nehmen. 
Mit Hilfe des Backpapiers 
auf ein mit Backpapier ausge-
legtes Blech heben, die Naht-
stelle des Strudels nach unten.
Die Oberfläche des Strudels 
mit zerlassener Butter dick 
einpinseln und bei 200°C ca. 
1 Stunde backen. Etwas ab-
kühlen lassen, mit Puderzu-
cker bestäuben und dann mit 
einer Kugel Eis oder Vanille-
soße genießen.

Tipp: Den Studelteig und die 
Füllung halbieren und zwei 
Strudel formen, lässt sich ein-
facher aufrollen ...

Guten Appetit!


